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a  n a v —udAC En.  i I 9Aus der in Meiſſen gelegenen Stadt Schandau,

Welcher von daſigen Rath, Amts-und
Ac is- Inſje tor, auch Paſloi. vegen alljar lich in
die goo Thi. angezeigten hohen bccis u Trauck—
Stener-inereſſe wemit Ew. Kiönigl Maj. von vie
len Jahren beym Pflichten lraururet dgl. Meyn
eid er nicht weiterzu rinen hohen O ts vor nar
riſch ausgegeben, und intz Geſangn ſi gelegt, aueh
223 Tage darinnen gehalten, dahurch zu zwingen,
ſelche klare und offenbal.re Wahrheit zu verſchwei

ges, Erblich anaeioben oder ins Zuchthaus nach
Waldhein briugen wollen, und da ſolches nicht er

lanset, auch ſo gur den arm-unerzognen Kindern, das
Grodt ſo von einer 25jaährigen Schuld baben ſollen,
Nunt dem Munde geriſſen und als in Chriſti Kleider gethei

let er aber Zeit kebens Gefanauiß zu vermeiden, um der
angefuudiaten Buſſe, und am Himmel gezeiaten Blut

Bade und Zorn. Feuer als wie Jona der
groſſen Stadt Niniveni7 37 gantzlich

vertrieben worden.



 124Jn eigner Melodey.

 Wehe! Ach Wehe! Ruſſt in MiißnerG24 Laude, ubern Rath und Stadtſchreiber
4

L

Geü in der Stadt zu Schande? über den Amts—

und Acci lpector desgleichen, weil
ihre verſtocktr Hertzen gar nicht zu erweichen?

2. Ach Wehe! Ach Wehe! Rufft uber ihren
Meyneid, welchen an ihren Herrn begangen, unb iſt
nichtlehyd? Ach das Wehe rufftutrern Paltor und
bohe laſp clor, welches ſiad die allergroſten Sun—
den-Bedecker.

3. Ach Webe! Ach Weh!uher ihren boſen Rath,
davor ſind ſchuldig einer Miſſethat, ſo GOtt in 3.
Buch Moſe hat gebothen, ſie wollen die Todt-Sun
de verſchwe acn und nicht verrathen.

4. Ach Wehe! Ach Wehe !uber deſſen Commiſ—
ſariat, vor hohes lnterſint anzuzeigen. gar keine
Genad, vor oo Thl. alljahelich, vieie Schlage
und Gefangniß leyden, noch arger zugeht, als beym

blinden Henden.
5Ach Wehe! Ach Wehe! uber ſolche Juſtitz und

Werisheit, mit ihdrer Gewalt wiedrs Gute, noch
ſtets bereit, an a23 Tage Gefangniß und Schla
gen nicht genug, das haiten ſie vor Recht, und auch

ſehre kug.
6. Ach Wehe! Ach Wehe 'uber ſolche gar Stock

Blinde, daß nicht erkennen die ewige Todt-Sunde,
an ſolchen Chriſten iſt aar ſehre groſſer Zweifel,
weil auch wie die Phariſaer, von dem Vater dem
Teufel

7. Ach Wehe! Ach Wehe! daß auch gar der Stadt
ſchreiber ſpricht, ein jeder Menſ.h hat einen Teufel

bey



bey ſich weil er gezeicknet. bew ihnwobl ſieben ſind,

dergleigeen man in der Schrift auct find.
8 Ach Wehe! Ach Wrhbr uber dieje aroſſe Her—

ren welche gemacht den Bothen BOttes gar zum
Narcen, we.rche dech ſenſten wohl leidenko nen,
und vertrazen, nunmchro nicht haben, ihm die

Wahr heit zu ſaa t
9. Au Wehe! Ach Vlehe! uber ſolche ſundige

Held daß aar nichts wiſſen von der erſten Weelt?
welche in die Sunden gerennt. auch mit Gauffen, dar

um muſt n alle in der Sundflut. erſauffen
10. Ach Wethze! Ach 2WWehe! uber ſolches

Leid, in die Wertz ſae Schurd gecheilt, als Chri—
ſti Kleid, den armen Kindern das Brod aus den
Munde ger ſſen, davor we den in der Holle auch
ſchone bürſſen.

iui. Ach Wehe! Ach Wehe!rufſen in der Hollen
Pein, die groſſen Sünder als wie die kleun gleich—
wohl mit Hauffen darein noch renuen, weil ihren
Schopfer und Heyland nicht kennen.

13. Ach Wehe! Ach Wehe! uber ſolche verſtock—
te Sunder, ſo gar nicht beſorgen auch ihre Kinder,
dem gottlichen Fluch, auch nicht nehmen wahr, wo

doch ſolche Exempel zur Gruge alldar.
13. Ach Wehe! Ach Wehe! uber den Paſtor

Klauß welcher es mit den Bothen EOttes machen
gar aus, natn Waldheim hringen vor ſein eigen
Geld, wer ſeinen Merſter nicht kennet, iſt ein greſſes

Elend
i4 Ach Wehe! Ach Wehe! uber ſein Geſchrey

vom Predigt Stul, mit Gewalt auch reunt in Hol
liſchen



uiſchen Pfuhl, non Calumnianten predigt vor der
gantzen Geinrin, wo doch ſich ſeibſten nicht kennet
und auch die Sein.

i5. Ach Wehe! Ach Wehe! daß noch dem Meyn
eid dnfeninen, teine Schaflann will gar zur Hol
len fuhren. Ach Webe! Wene uber ſolchen Ma-
giſter, gleichwod!l noch ſeyn will ein frommerPriea

ſter.
16 Ach ſolch Behe ſey GOtt im Himmel ge—

klagt, dergleichen der Heylaud auch den Phariſiern
geſagt, ach wenn dieſen doch wie Saul geſtothen
der Staar, damit konnen anſchauen die HolenGe

fahr.
17. Ach Wehe! Ach Wehe !rufft in aller Welt,

well uber die Buß auzrige bringen, die Armen ums
Geld, ach das ach wird gar bald über ſie kommen,
ſeyd nur unverzagt ihr Arm-und Frommen.

i8 Ach Wehe! Ach Wehe! daß auch wie die
Gergeſener ſind, die Teuffel gerne Ruht haben in
dieſen Menſchen Kind, den Bothen GOttes gar
ubtr die Ste vertreiben, damit in ihren Wohnun
gen konne geruhig bleiben.

19. Ach das Wehe muß man rufſen als uber Je
ruſalem, weil den Bothen GOttes vertrieben, daß
nicht darf heim, das Wehe muß tragen in andere
Lande, ſo ruffen uber die Gelehrt, und Weiſen zu
Schande

20. Ach wenn auch gleich ſolch Wehe ihn durchs
Hertze ginge, daß es nach dem Leibe zu Grabe klin
ge, ſo bleiben doch wohl blind und auch noch taub,
weil der holliſche Wolff ihn Horen und Dehen ge
raubt.
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21. Ach Wehe! Ach Wehe! uber ſolchen gottli
chen Nahmens Misbrauch da ſolchen uehmen
zum Diebes-Deckel und Unrecht auch, wo doch kei
ner leiden ein kleines cSchimpf VBzort, wie wirds
euch denn ergehen auch künftig dort

22. Ach Webhe! Ach Wehe! ſolcher weltlichen
Ehr. an die gottliche gedenckt man wenig mehr ach
Chriſti Leiden und Todt wird gar vergeſſen, wel
ches hieraus leicht zu ermeſſen.

23. Ach Wehe! Ach Mehe uber iolche blinde
Chriſten, GOtt wolle ihr Leben dech noch ferner fri—
ſten, zu betrachten deſſen Unſchuid.und bittern Todt,

damit noch entgehen oder Hollen Noth.
24. Ach Wehe! Aun Wehe! uber den leidigen

Teufel, weleher die Chriſten bringet in ſolchen
Zweifel, daß dem allmachtgen GOrt vertrauen
nicht, in ſein Reich zu bringen, iſt ſein Abſicht

25. Ach Wehe! Ach Wehe, daß dem Koyſer das
Seine nicht geben, auch bedrangen noch den armen
Nachſten darneben, ein ieder doch gerne haben ſeine
eigen Schuld, darum ſetzen ſolche Blinde ſich in

GOttes Unhuld.
26 Ach Wehe! Ach Wehe! uber einer Wun

der Szeſchicht, ſo der Teufel auch noch in Bautzen
angericht, einer Frauen die Zunge aus dem Halſe
geriſſen, welche ſich auch eines falſchen Eidſehwurs

befliſſen
27 Ach wehe! Ach Weher uber der Verdamm

ten ihre Pein, ſo uber: ſie dort wird ewig ſeyn, ach
das Wehe wird ſie verlaſſen nicht, wtil hier kein Gu
tes und nur Baſes erdicht.

28.



28. AchWehe! Ach Wehe! daß ſich gar nicht kon
nen beſinnen, den Unſchuldigenzzu verfolgen iſt ihr
Begtunen. Ach Ott erleuchte ſie doch, als den ra
ſenben Saul, dem Gecreutz gten und feine zu lieben,

ſind nicht mehr faul.
29. Ach Wehe! Ach Wehe! daß nicht erkennen

GOttes Ungeaad, darum am Himmel angezeiget,
ein greſſes Blutbad, ein Zorufeuer, auch habren ge—
nommen wihr, gleichwohl bleiben verſtockt noch im—

merdar
zo. Ach ſtehet doch einmahl auf von Sunden—

Schlafe, im Himmel iſt Freude fur die verlohrne
Schafe, ſo Chriſtus euer Heyland anch hat erloſt,
nach der Bnſſe auch mit Freuden-Troſt.

zi. Ach JElu, ach Jéſu, erbarme dich doch
dieſer und andern Sunder, daß dich erkennen moch
ten als fremme Kinder, dem Holliſchen Woiff aus
ihren Hertzen treib, daß dein Geiſt ſtets bey ihm ver

ble'b.
32. Ach wenn ſolches erfolget, frenet euch mit

mir alle Chriſten ſeufzen vor ſie, mit Hertzens-Be—
gier, ein ieder nehme ſich auch fleißig wahr, und ſtre

be nach dem guten immerdar.z3. Ach Freude, ach Freude, die wird ſeyn groß,

uber die Bußfertigen im Himmels .Schloß, als wie
bey dem BVater uber den verlohrnen Sohn, ſo iſt
auch Freude beym Engeln in dem Himmels Thron.

34. Ach muß nun wohl dis Liedlein ſchlieſſen,
ſonſten mochte es dieſe, als blinde Juden verdrieſſen,
welche den Heyland geereutziget und gar getodt, die

ſen unbarmhertzigen auch ſeyn nicht lot.

35.



35. Ach GOtt hat mich wieder geruffen aus
fernen Lande euch nochmahls die Buſſe ankundigen
zu Schande, als wie Jona der groſſen Stadt Nii
ve, werdet darnach nicht greiffen, uber euch kommen

das Weh.36. Ach was hat nicht die alte Schuld zuwege
gebiracht, daß der Bothe GDttes ſo ein langes Buß,
lieb erdacht, auch vor ſeine Feiade als Hiob, zu bit
ten iſt bereit, dieſe zu bringen auch noch zur ewigen

Seligkeit.
Aria.

Den Vertriebenen zum Troſt.
v. I.

na92 De du falſche Weit,D Du ſolt mich nicht mehr plagen,
—D ch wills Himmel klagen,

Der much im Crent erhalt,
Ade, du falſche Welt.
Jch trau auf GOttes Gute,
Dadurch wird mein Gemuthe,
Jn Wuderwartigkeit,
Und Kunmerniß erfteut?
Nichits ſoill mich traurig machen,
Denn GO.t will vor mich wachen,
Drum will ich ruhig ſeyn,
Und mich in Geiſt erferun.

V., 2.
Kein David iſt mehr hier,
Kein Jonathan iſt blieben,
Die Welt ſtellt ja im Lieben
Die Delila ient fur,
Kein David iſt mehr hievr.

Doch



Doch kan ich ſie verlachen,
GoOtt jördert meine Sachen,
Zum Trotz de falſchen Welt,
Woeil ſie mir Licetze ſtelle 9
Muß ich gieich vieles leyden,
So ſog ich doch mit Freuden:
Jur Feinde raßt nur hin 5
GOtt bleibt doch mein Gewinn.

v J.Doch Seele dulde dich,
Nechts kan dir ferner ſchaden,

Du ſtebſt bey GOtt in Gnaden,
Gehts gleich offt wunderlich,
Doch Seele dulde dich.
Wer nun im Creutz gelaſſen,
Ob ſchon die Feinde haſſen,
Den ſieht GOrr ijnadig an,
G Oti der bald ratten kan.
Hinweg ihr Joabs Gruſſe.
inweg ihr Judas Kuſſe,
AIhr ſchadet mir doch nicht,
GOtt bleibt mein Troſt und Licht.

J

Ar —r
cz. A—

Ê v ÊÊ— Urara



urs nhalie
ooh 1834 121






	Ein Sehr merckwürdig und sinnreiches Buß- Wehe- und Klage-Lied, Von einen Schiff-Handels-Mann und Stadt-Richter wie auch Gen. Accis-Revisore, Aus der in Meissen gelegenen Stadt Schandau, Welcher von dasigen Rath, Amts- und Accis-Inspector, auch Pastor, wegen alljährlich in die 1800 Thl. angezeigten hohen Accis u. Tranck-Steuer-Intresse, womit Ew. Königl Maj. von vielen Jahren beym Pflichten defraudiret, dgl. Meyneid er nicht weiter zu urgiren hohen Orts vor närrisch ausgegeben, und ins Gefängniß gelegt, auch 223 Tage darinnen gehalten, dadurch zu zwingen, solche klare und offenbahre Wahrheit zu verschweigen, Eidlich angeloben, oder im Zuchthaus nach Waldheim bringen wollen, und da solches nicht erlanget, auch so gar den arm-unerzognen Kindern, das Brodt, so von einer 25jährigen Schuld haben sollen, aus dem Munde gerissen, und als in Christi Kleider getheilet, er aber Zeit Lebens Gefängniß zu vermeiden, um der angekündigten Busse, um am Himmel gezeigten Blut-Bade und Zorn-Feuer, als wie Jona der grossen Stadt Ninive, 1737 gäntzlich vertrieben worden
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